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Geschichte 

Lediglich schmale Felsspalten trennen die drei Burgen voneinander. Es ist nicht eindeutig geklärt, welche der drei nacheinander

errichteten und sehr eng aneinander gebauten Burgen als erste entstand. Dennoch steht fest, dass die Burgen verschiedenen

Dynastien angehörten und somit auch als Schutz untereinander dienten.

Die exakte Errichtung der ersten Burg ist unbekannt. Dies liegt vermutlich daran, dass bis ins 14. Jahrhundert aus geschichtlichen

Zeugnissen nicht deutlich wird, welche der drei Burgen mit dem oft verwendeten Begriff „Than“ gemeint war. Erst seit Anfang des

15. Jahrhunderts sind die Bezeichnungen eindeutig.

 

Da die Burg Altdahn als erste der drei Burgen im Jahre 1127 erstmals urkundlich erwähnt wird, wird in großen Teilen der Literatur

davon ausgegangen, dass diese die Stammburg der Gruppe darstellte. Sie war bischöflich-speyerisches Lehen und wurde von der

Ritterfamilie von Dahn bewohnt. Erbschaften hatten zur Folge, dass in den 1380er Jahren die Burg Grafendahn gegründet wurde.

Vermutlich war die Burg Altdahn zu klein oder familiäre Auseinandersetzungen führten zu diesem Schritt.

 

Grafendahn entwickelte sich aber schnell zu einer Ganerbenburg – eine Burg, die von mehreren Familien bewohnt und verwaltet

wurde. Schon 1339 wurde die Burg vom Grafen von Sponheim komplett aufgekauft und die Burg war von nun an in fremden

Händen. Zahlreiche Bemühungen, die Burg zurück in Dahner Familienbesitz zu bekommen, misslangen.

 

Die dritte Burg – Burg Tanstein – wurde zwar erst 1328 schriftlich erwähnt, dennoch kann daraus folglich nicht behauptet werden,

dass diese die jüngste Festung der Gruppe darstellt. Laut Untersuchungen mache diese Burg nämlich keinen Eindruck einer

spätmittelalterlichen Burg, sondern ganz im Gegenteil: archäologische Untersuchungen lassen vermuten, dass diese genauso alt

sein könnte wie die urkundlich bereits früher erwähnten Burgen. Es ist somit nicht eindeutig zu belegen, welche der drei Burgen die

älteste ist und somit die Stammburg darstellte.

 

1353 wurden Altdahn, Tanstein sowie die wenige Kilometer weit entfernte Burg Neu-Dahn zu einer Einheit zusammengefasst.
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Nachdem stetig veränderte Besitzverhältnisse herrschten, wurde Anfang des 16. Jahrhunderts ein Teilungsvertrag abgeschlossen,

der beinhaltete, dass Tanstein ab sofort unter einem neuen Besitzer verwaltet und somit von Altdahn und Neudahn abgekoppelt

werde. Nachdem der neue Besitzer Tansteins, Heinrich von Dahn, verstarb, wurde die Burg an den Bischof Heinrich von Speyer

vererbt und anschließend wieder mit Neudahn verschmolzen.

Wie bereits Grafendahn seit Ende des 15. Jahrhunderts, begann im 16. Jahrhundert der Verfall der Burgen Altdahn und Tanstein –

das Burgenmassiv wurde somit unbewohnbar. Nichtsdestotrotz erfüllten die drei Burgruinen bis ins 20. Jahrhundert ihren Zweck.

Während des 30-jährigen Krieges (1618-1648), des Pfälzer Erbfolgekrieges (1688-1697) sowie des Zweiten Weltkrieges (1939-

1945) schützten sie die umliegende Bevölkerung vor Angriffen. Die Kriege waren aber auch die Gründe für eine völlige Zerstörung

der Dahner Burgen.

 

Architektur 

Die Dahner Burgen zählen zu den für den Wasgau sehr typischen Felsenburgen: Kammern, Treppen und Gänge wurden in den

Felsen geschlagen und verbanden somit die Natur mit der Architektur. Die drei Burgen wurden auf fünf nebeneinander stehenden

Felsen gebaut und wurden mit Brücken verbunden. Auf den nordöstlichen Felsen wurde die Burg Altdahn errichtet, südlich von

dieser auf lediglich einem Felsen Grafendahn. den Schluss der Burgengruppe bildet Tanstein auf den beiden südwestlichen

Felsen.

Die Felsen dienten wie eine Schildmauer als Mauerersatz, hinter welchem sich die Unterburg verbarg. Nur dort, wo der Felsen

nicht besonders groß war, um die komplette Unterburg in den Felsen schlagen zu können, mussten weniger wichtige Gebäude

ausgelagert werden. Diese befinden sich auf der ungeschützten Seite des Felsen.

 

Renovierung und Erhaltung  

Zahlreiche Kriege, Brände, ein Felssturz sowie die Verwahrlosung führten dazu, dass heute lediglich nur noch Bruchteile der

ursprünglichen Burgbestände vorhanden sind. Einige Gebäudeaufteilungen lassen sich nur erahnen.

Die Dahner Burgengruppe wird von der Organisation „Burgen-Schlösser-Altertümer Rheinland-Pfalz“ verwaltet und betreut.

 

Räumliche Lage und Erreichbarkeit 

Die Burgengruppe liegt östlich von Dahn. Eine ausgeschilderte Zufahrt führt zu den Parkplätzen unterhalb der Burg. Von dort aus

sind die Burgen nur 10 Minuten zu Fuß entfernt. Mit dem Bus ist Dahn täglich im Ein- bis Zweistundentakt mit der Regiobuslinie

856 ab Pirmasens erreichbar (bis Haltestelle Dahn Stadtmitte). Ab dort sind es noch 60 Gehminuten zu den Burgen.

 

(Raphaela Maertens, ZukunftsRegion Westpfalz, 2017)
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